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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 23. September. [Mit Beilagen. 1876.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (October bis December 1876) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Miüttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei dey Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
Zeitungstitels

machen zu wollen.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſüchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
entſtehen kann.

Halle, den 21. September 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Zur Kaiſer -Reiſe.
Kaſſel, d. 21. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

und die ihn begleitenden Fürſtlichkeiten ſind auf der Durch-
reiſe nach Frankfurt a. M. heute früh 6 Uhr hier einge
troffen. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Söhne des
Kronprinzen, die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich,
ſowie der Ober- Präſident und der commandirende General
zur Begrüßung eingefunden. Der Zug fuhr nach kurzem
Aufenthalt nach Frankfurt a. M. weiter.

Frankfurt a. M., d. 21. September. Se. Maje-
ſtät der Kaiſer traf Punkt 9 Uhr hier ein, wurde von
der Generalität und den Spitzen der Behörden empfangen
und begab ſich alsdann mit den ihn begleitenden Fürſtlich-
keiten und dem Gefolge zu Wagen nach dem Frankfurter
Hof“, um dort das Déjeuner einzunehmen. Die Straßen
waren feſtlich beflaggt und ein ſehr zahlreiches Publikum
begrüßte den Kaiſer am Bahnhofe und bei der Fahrt durch
die Stadt enthuſiaſtiſch. Als der Kaiſer auf dem Balkon
des Frankfurter Hofs“ ſich zeigte, brach die auf dem
Kaiſerplatz verſammelte dichtgedrängte Menſchenmenge in
ſtürmiſche Hochrufe aus. Punkt 10 Uhr fuhr der Kaiſer-
liche Zug nach Stuttgart weiter.

Darmſtadt, d. 21. September. Kaiſer Wilhelm
wurde bei ſeiner heutigen Durchreiſe auf dem Bahnhofe
von der Frau Prinzeſſin Karl von Heſſen empfangen und
von der maſſenhaft zugeſtrömten Bevölkerung mit jubeln-
den Zurufen begrüßt.

Stuttgart, d. 21. September, Nachmittags. Kaiſer
Wilhelm und König Karl begrüßten einander aufs Herz-
lichſte. Der Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt iſt
ſoeben unter Glockengeläute und enthuſiaſtiſchem Jubel der

nach Tauſenden zählenden Bevölkerung beendet. Der
Kaiſer wurde überall ſtürmiſch begrüßt, ebenſo der Kron-
prinz und Graf Moltke. Anweſend war auch der Groß-
herzog von Baden, der im zweiten Wagen nach dem Kaiſer
und König Karl fuhr. Das Gefolge der Fürſten war ſehr
zahlreich auch Graf Gneiſenau, Gouverneur von Ulm,
war anweſend. Die Bevölkerung von Stuttgart fühlt die
hohe politiſche Bedeutung des Tages und überall zeigt
ſich großer Patriotismus.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Paris d. 21. September. Die „K. Z.“ meldet

von hier: Nach guter Quelle haben alle Mächte ſich jetzt
über die Verlängerung des Waffenſtillſtandes geeinigt.
Die Türkei macht noch Schwierigkeiten, aber man glaubt,
daß auch ſie einwilligt. Das Friedensprogramm ward
zuerſt zwiſchen Graf Derby und Schuwaloff verhandelt.
England ſchlug für Serbien und Montenegro Erhaltung
des status quo ante vor vnd wünſchte außerdem eine
autonome Verwaltung in Bosnien, der Herzegowina und
Bulgarien. Der erſte Theil dieſes Programms kann als
angenommen bezeichnet werden augenblicklich verhandelt
man über die Autonomiefrage, welche noch Schwierigkeit
zeigt. An eine Verbindung Bosniens mit Serbien denkt
man keineswegs die Mächte ſcheinen mit dem Engliſch-
Ruſſiſchen Programm einverſtanden. Jedenfalls iſt der
Beitritt Frankreichs ſicher. Die Mächte gedenken das
Reſultat der Türkei in einem gemeinſamen Schritt zu er
öffnen vorerſt iſt man beſchäftigt, eine Verlängerung des
Waffenſtillſtandes bei der Türkei durchzuſetzen.

Wien, d. 20. September. Die Pforte erklärte:
Ohne die Garantie der Einſtellung des Fremdenzuzugs
P Serbien den Waffenſtillſtand nicht bewilligen zu

önnen.

Konſtantinopel, d. 20. Sept. (Poſt.) Die Pforte
reducirt zwar ihre Forderungen betreffs der Friedensbe-
dingungen, aber die Waffenſtillſtandsfrage bietet große
Schwierigkeiten. Die Kriſis iſt noch nicht überwunden.
Die Rüſtungen werden deßhalb fortgeſetzt. Der engliſche
Botſchafter Elliot empfiehlt: die Provinzen ſollen eine
kommunale Autonomie erhalten, die Pforte ſoll nur die
höheren Beamten ernennen. Rußland dagegen fordert
völlige Selbſtverwaltung, die Pforte ſolle nur Garniſons-
recht haben und die von der Bevölkerung gewählten Gou-
verneure beſtätigen. Die Einigung der Mächte iſt noch
nicht erfolgt.

Petersburg, d. 21. September. Das „Journal
de St. Petersbourg macht den durch das „Journal de
France“ publicirten Tractat lächerlich. Es führt an daß
das gewählte Datum deſſelben (11. Juni) auf einen Tag
fällt, an welchem beide Kanzler in Berlin nicht anweſend
waren. Alles bewieſe eine Myſtification, namentlich auch
die Beſtätigung der conformen Copie durch den Grafen
Adlerberg. Nach Privattelegrammen aus Belgrad per
horresciren ſowohl Fürſt Milan wie ſeine Miniſter die
Proclamation des Fürſten zum König von Serbien. Neue
Brutalitäten gegen diejenigen Bulgaren werden gemeldet,
welche ſich weigerten, ein Dankmanifeſt an die Pforte für

gnädigen Schutz zu unterzeichnen.
Belgrad, den 20. Septbr. (Poſt.) Tſchernajeff hat

heute dem Fürſten folgendes neue Telegramm überſandt:

Das Geiſterflüſtern.
Von Fr. v. Wickede.

Oft und viel habe ich in jüngern Jahren von Leuten ge
leſen und reden hören welche Dinge und Perſonen geſehen
haben wollen, die in Wirklichkeit nicht vor ihnen erſchienen
waren, ſondern nur in Hallucinatlonen ihres durch irgend einen
äußern oder innern Jmpuls aufgeregten Gemüths beſtanden.
Jch habe dieſe Schilderungen wohl belächelt ſpäter aber,
als ich ſelbſt einmal von einem Geiſte berückt wurde, wie man
es zu nennen pflegt, als ich ſelbſt in einer Täuſchung befangen
war, wie ſie drückender nicht empfunden werden kann, iſt mir
das Lachen von der Lippe verſchwunden, um einer ernſten Stim
mung Platz zu machen.

Es war im Sommer 1849, als ich unter dem Eindruck
der politiſchen Verhältniſſe der Zeit die Heimath verließ, und
wie ſo viele Freunde mit mir, über das Meer nach NewYork
ſchiffte. Jch war 22 Jahre alt und ungemein ſenſitiver Natur,
und die Eigenthümlichkeit des Amerikaniſchen Lebens ſowohl
wie der kraſſe Wechſel der Verhältniſſe wirkten in hohem Grade
drückend auf mich ein ich fühlte eine Oede in mir, die ich
kaum beſchreiben kann. Etwas Heimweh mochte mich auch
wohl plagen, obwohl ich es mir nicht eingeſtehen wollte. Eines
Nachmittags hatte ich mich, verdrießlich über die noch mangelnde

Beſchäftigung an das offene Fenſter meiner Wohnung in Cham
bersſtreet geſetzt, und zerſtreute mich damit, die verſchiedenen
Perſonen welche an mir vorüber gingen, zu beobachten. Die
Paſſanten dieſer ſo nahe an der großen Verkehrsader des New
Dorker Lebens dem Broadway, gelegenen Straße, ſind unge
mein verſchiedener Art. Die Blouſe des Arbeiters und der
feine Rock des Gentleman's; das beſcheidene Kattunkleid der
Fabrikarbeiterin und das rauſchende Seidengewand der Lady;
die Caroſſen reichgewordener Petroleum und anderer Händler,
die heimkehren von der Jagd nach Schätzen; geſchickt gelenkte
Omnibuſſe, vollgepfropft bis an die Thüre, und holperige Metz

gerkarren und Gefährte ambulanter Fruchthändler, erſcheinen
hier in ſo bunter Mannigfaltigkeit, daß es dem Beſchauer nicht
an Stoff zu Beobachtungen und Betrachtungen über Character
oder Beſtimmung des Einzelnen fehlt. Dennoch war ich nicht
in der rechten Stimmung, dieſer Lieblingsbeſchäftigung meiner
Mußezeit nachzuhängen.

Eine drückende Melancholie hatte mich erfaßt, ich wußte
ſelbſt nicht wie. Vor meinem geiſtigen Auge ſtand eine Frauen
geſtalt, eine Jugendgeſpielin, an die ſich mein empfindſames
Herz einſt mit knabenhafter Leidenſchaft gefeſſelt hatte. Der
Jugendtraum war zerſtoben, ſie hatte einen Andern gefreit,
einen Mann, den ich nicht einmal dem Namen nach kannte,
aber gegen den ich einen tiefen, wenn auch grundloſen Haß
empfand. Jch wußte nur, daß ſie mit ihrem Gatten, der ſich
in der Revolutionszeit ſtark compromittirt hatte, in die Fremde
gegangen war, aber wo ſie lebte, war mir unbekannt, und ſeit
her war ſie für mich todt.

War ſie glücklich mit ihm oder nicht, war auch eine Frage,
die ich ſtets unbeantwortet laſſen mußte man hatte damals
geſagt, er ſei ein wilder roher Menſch, ein ſtiller Seufzer ent
rang ſich meiner Bruſt in dem Augenblick, als mir jetzt ihr
Name auf die Lippe kam. „Meine arme Bertha!“ wiederhallte
es in meinem Herzen. Da fiel mein Auge auf einen Mann,
der an meinem Fenſter vorüber ging. Seine äußere Erſchei
nung hatte nichts beſonders Auffälliges. Er war groß, mit
hübſchen regelmäßigen, etwas gebräunten Geſichtszügen und
langem blondem Bart. Solche Erſcheinung war nichts Son-
derbares, und doch überkam mich ein unwillkürlicher Schauder
bei ſeinem Anblick. Denn gleichzeitig flüſterte eine Stimme
vernehmlich in mein Ohr: „Das iſt Er!“ Jch ſtutzte und
wandte mich betroffen um wer hätte es nicht gethan Jch
glaubte wirklich eine Perſon hinter mir zu ſehen, und war er-
ſtaunt, zu finden daß ich mich allein im Zimmer befaad.
Jch hatte ganz gewiß die Worte vernommen, und lief an
die Thüre, um zu ſehen, ob vielleicht Jemand draußen ſei.
Aber ich ſah Niemand und tiefe Stille herrſchte im Hauſe.

Jch ſetzte mich wieder an das Fenſter und verfiel in ein unge
müthliches Grübeln; aber die Ueberzeugung daß ich Jemand
zu mir reden gehört hatte, konnte ich nicht los werden. War
es nur eine Hallucination? Ein nervöſes Fröſteln überkam mich
und vergebens verſuchte ich meine Gedanken auf einen andern
Gegenſtand zu lenken. Da kamen mir wieder die Worte:
„Meine arme Bertha!“ auf die Lippen, gleichzeitig aber traf
ein tiefer Seufzer ein faſt ſchmerzhaftes Stöhnen, mein Ohr.
Jch ſprang auf, erſchrocken ich war allein, ganz allein.
Es war wieder eine Hallucination.

Jch griff nach Hut und Stock und ging aber nur mit
Mühe gelang es mir, den peinlichen Eindruck abzuwehren. Jn
wenigen Tagen vergaß ich indeſſen meine ſonderbare Täuſchung,
und wenn ich je wieder daran dachte, verſcheuchte ich die Erin
nerung als eine lächerliche Gaukelei der Phantaſie.

Eines Abends, als ich aus dem Geſchäfte, in welches ich
eingetreten war, nach Hauſe ging, überkam mich daſſelbe Ge
fühl von nervöſen Schaudern, das ich früher empfunden hatte.
Die Temperatur in New York pflegt um dieſe Jahreszeit eher
Schweißtropfen, als Fröſteln hervorzubringen, und doch überlief
es mich ganz kalt. Jch hatte kaum Zeit, mir über dieſe ſonder
bare Empfindung Rechenſchaft zu geben, als raſchen Schrittes ein
Mann an mir vorüber ging. Wie kam es, daß ich in ihm
ſogleich dieſelbe Perſon wieder erkannte, die an jenem Nach
mittag der Hallucination an meinem Fenſter vorüberging? Jch
konnte es mir nicht erklären, aber ich war ſicher, daß er es
ſei, denn im ſelben Augenblick flüſterte mir eine Stimme ver
nehmlich zu: „Folge ihm!“ Jch blieb betroffen ſtehen. Still
und fremd zogen die Fußgänger an mir vorüber, und ich war
ſicher, daß keiner von ihnen zu mir geſprochen hatte. Jch
wollte meinen Heimweg fortſetzen, aber wieder klang die Stim
me in mein Ohr: „Folge ihm!“ Jch ſagte mir, daß es eine
Sinnestäuſchung ſei, in der ich befangen war, aber widerſtehen
konnte ich nicht ich folgte. Mit beſchleunigtem Schritte
holte ich bald den Mann mit dem langen, blonden Bart ein

wohin ſollte mich dieſe thörichte Verfolgung führen Es
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„Sr. Majeſtät dem Könige! Die geſammte Armee, Offi
ziere und Mannſchaften, inbegriffen das Korps des Oberſten
Horvatovicz, hat dem Könige, der Königin und dem Prinzen
(Kroljewicz) den Eid der Treue geſchworen. Gleichzeitig
haben alle Soldaten den Eid abgelegt, die Waffen nicht
eher niederzulegen, ehe Serbien nicht ein freies Königreich
geworden. Der Erzprieſter im Lager celebrirte die Meſſe,
worauf „Te deum laudamus“ geſungen wurde. Tſcher
najeff.“ Rudoff iſt hier eingetroffen, um dea König
nach Deligrad abzuholen. Der Entſchluß Milan's iſt noch
unbekannt. Es verlautet, Milan werde Tſchernajeff durch
den Kriegsminiſter ſagen laſſen, er könne die Königswürde
augenblicklich noch nicht annehmen, weil laut Verfaſſung
die Skupſchtina darüber zu beſchließen habe doch danke
er für die Ergebenheit der Armee. Paratſchin, Kragu-
jevatz, Deligrad und viele andere Städte ſind beflaggt und
haben geſtern wegen der Proclamirung des Fürſten zum
König illuminirt.

Wien, d. 21. September. Dem heutigen Tagblatt
wird aus Belgrad gemeldet General Tſchernajeff telegra
phirt officiell: Nach der Proclamirung des Königthumes
hat die geſammte Armee jetzt auch die vollſtändige Unab-
hängigkeit Serbiens und die gänzliche Abſchüttelung des
Tributverhältniſſes proclamirt. Alle ſchwuren, die Unab-
hängigkeit Serbiens bis zum letzten Blutstropfen ver-
theidigen zu wollen. Hierauf leiſtete die geſammte Armee
dem neuen Könige den Eid.

Wien, d. 21. September. Die „Polit. Correſp.“
ſchreibt: Nach hierher gelangter amtlicher Meldung der
Serbiſchen Regierung vom heutigen Tage iſt die Nachricht,
daß eine Deputation heute die Proclamirung des Fürſten
Milan zum König von Serbien nach Belgrad überbringe,
unbegründet. Fürſt Milan hat der Deputation verboten
abzureiſen und überhaupt angeordnet, daß jeder weiteren
Entwicklung dieſes Zwiſchenfalls energiſch Einhalt gethan
werde.

Wien, den 21. September. Nach aus Belgrad hier
eingegangenen Nachrichten hat Fürſt Milan das Pronun-
ciamento des Generals Tſchernajeff mißbilligt und für null
und nichtig erklärt, zugleich auch über die Haltung des
Kommandanten ſich tadelnd ausgeſprochen.

Wenn der „Daily Telegraph“ Recht hat, ſo hat ſich
England zu einem bedeutenden Schritte entſchloſſen. Das
Blatt veröffentlicht die Friedensbedingungen, welche
angeblich von der engliſchen Regierung gegenüber
den von der Pforte in ihrem Memoire vom 15. September
ausgeſprochenen Forderungen aufgeſtellt worden ſeien.
Dieſe Gegenpropoſitionen enthielten: 1) Aufrechterhaltung
des status quo ante bellum für Serbien und Montenegro;
2) Serbien zahlt keinerlei Kriegsentſchädigung 3) Reformen
in der Lokalregierung von Bosnien, Herzegowina und
Bulgarien. Der „D. Tel.“ fügt hinzu, man hoffe, daß
Oeſterreich keinen abſoluten Widerſtand dieſen Vorſchlägen
entgegenſetzen werde und daß dieſelben von Deutſchland,
Frankreich, Jtalien werden angenommen werden. Unklar
bleibt hierbei, was unter der veränderten Lokalregierung
in den türkiſchen Provinzen zu verſtehen ſei. Jedoch ver
liert dadurch ein Schritt nicht an Bedeutung, der das
ſehr energiſche Beſtreben Englands ausdrückt, die kurze
Waffenruhe zur Befeſtigung der Grundlagen des Friedens
auszunutzen.

Wie der Pariſer Korreſpondent der „Nat. Ztg.
telegraphiſch meldet, theilt die „Liberte“ mit, der Staats
anwalt habe die gerichtliche Verfolgung der „France“,
welche den angeblichen Präliminarvertrag abgedruckt
hat, wegen Veröffentlichung falſcher Nachrichten, die geeig
net ſind, den öffentlichen Frieden zu ſtören, eingeleitet.
Andererſeits wurde verſichert, es ſei der Verhaftsbefehl
egen den politiſchen Schwindler erlaſſen, welcher an ver-
chiedenen Orten den angeblichen Präliminarvertrag

angeboten hatte und demnach unzweifelhaft der Lieferant
des in der „France“ veröffentlichten Machwerks war.
Hinzugefügt wird, daß dieſe Maßregeln direkt von der
Staatsanwaltſchaft verfügt worden ſeien, ohne einen An-
trag der ruſſiſchen Regierung abzuwarten. Die „France“
ſelbſt meldet hierüber noch nichts. Wie der „Temps“
wiſſen will, hat der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Fürſt
Orloff, bei ſeiner Regierung angefragt, ob er nicht gegen
die „France“ wegen der Veröffentlichung des apokryphen
Vertrags gerichtliche Verfolgungen veranlaſſen ſolle. Da

war ganz nutzlos, mir dieſe Frage zu beantworten, ich mußte
ihm nacheilen.

Jch ſollte nicht weit zu gehen haben, denn nachdem ich
ihm unbemerkt mehrere Straßen gefolgt war, trat er in Wall-
ſtreet in das Comptoir einer wohlbekannten Lebens Verſicherungs
geſellſchaft. Erhitzt von meinem ſchnellen Gang blieb ich auf
der Straße ſtehen. Da ſprach dieſelbe leiſe Stimme noch ein
mal zu mir: „Folge ihm!“ Vergebens ſuchte ich der Macht
dieſes Zauberſpruchs zu widerſtehen, es war nutzloſes Bemühen.
Glücklicherweiſe fiel mir ein, daß ich einen der jungen Leute in
dem Geſchäfte kannte, und ſo hatte ich einen Vorwand einzu
treten. Jch wandte mich mit irgend einer gleichgültigen Frage
an ihn, auf die er mir eine flüchtige Antwort gab und hinzu
fügte, daß er ſehr beſchäftigt ſei. Jch wandte mich natürlich
zum Gehen, ließ aber wie abſichtslos mein Auge zu dem Frem
den ſchweifen, der am andern Ende des großen Bureaus
mit einem der Chefs ſprach. „Wer iſt jener blonde Herr?“
fragte ich meinen Bekannten. „Er iſt ein Deutſcher, Namens
Uelzen, kennen Sie ihn? Das Leben ſeiner Frau war bei
uns verſichert, ſie ſtarb vor kurzer Zeit, vermuthlich er
hebt er das verſicherte Capital.“

Jch hatte nichts mehr zu fragen und verabſchiedete mich
von meinem Bekannten. Kaum aber war ich wieder in die
Gluth der Abendſonne getreten, als mich das frühere Fröſteln
wieder überkam und die mich bannende Stimme flüſterte
„Warte!“ Mehr und mehr drängte ſich mir die Ueberzeugung
auf, daß ich im Stadium des Deliriums war, wenn ich über
haupt noch einer Ueberzeugung fähig war. Jch fühlte meinen
Puls, er ſchlug aufgeregt, aber nicht fieberhaft. Jch wollte
mich ermannen, und der tollen Manie nicht weitere Macht
über mich geben, aber ich war nicht mehr Herr über meinen
Willen trotz meines Entſchluſſes fortzugehen, blieb ich auf
der Stelle ſtehen und wartete.

(Fortſetzung folgt.)

die betreffende Nummer der „France von St. Peters-
burg nach Livadia in der Krim, wo der Kaiſer Alexan
der gegenwärtig weilt, geſchickt worden iſt, ſo erwartet
man auf der ruſſiſchen Botſchaft früheſtens Donnerstag
einen telegraphiſchen Beſcheid.

Deutſche Katholiken in München.
Die diesjährige Generalverſammlung der katholiſchen

Vereine Deutſchlands hat in der verfloſſenen Woche in
München ſtattgefunden, ohne große Beachtung zu finden.
Jn Bezug auf die Bayeriſche Hauptſtadt iſt dies ſehr
natürlich dieſelbe iſt eine Großſtadt, deren Bevölkerung,
trotzdem ſie in großer Mehrheit katholiſch iſt, von ganz
anderen Jntereſſen in Anſpruch genommen wird, als die-
jenigen ſind, welche die ultramontane Partei in den
Mittelpunkt des Deutſchen öffentlichen Lebens ſtellen
möchte, und die, wenn ſie ſich ja einmal an ultramontanen
Klopffechtereien beluſtigen will, in der Bayeriſchen Abge-
ordnetenkammer hinlängliche Gelegenheit hat, Kraftgenies
zu bewundern, wie ſie die Generalverſammlungen der
katholiſchen Vereine ſelten aufweiſen. Und daß auch im
übrigen Deutſchland den letzteren keine Aufmerkſamkeit
geſchenkt wurde, kommt nicht blos daher, daß ſie abſolut
nichts Neues mehr bringen, ſondern auch daher, daß nach-
gerade ihr undeutſches Gebahren jeden richtigen Deutſchen
anzuwidern beginnt. Jedes Jahr dieſelben abgedroſchenen
Phraſen und Klagelieder über die Leiden einer Partei an
zuhören, die ihren Schwerpunkt außerhalb des Vaterlandes
ſucht, das überſteigt am Ende ſelbſt die zäheſte Geduld
und wenn die öffentliche Meinung nicht die Unterdrückung
dieſer Manifeſtationen verlangt, ſondern ſich einfach von
ihnen abwendet, ſo liegt dies nur in ihrer Unſchädlichkeit
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Die kirchenpolitiſche
Reform, ſoweit ſie bis jetzt durchgeführt iſt, gründet ſich
ſo ſehr auf das innerſte Weſen des Deutſchen National-
charakters, daß eine Gefährdung derſelben von ultramon-
taner Seite kaum möglich erſcheint und im Gefühl
dieſer Sicherheit läßt man die Römlinge ſchwatzen, ſoviel
ſie wollen.

Es iſt ja ohnedies nicht katholiſches Volk, was auf
dieſen Generalverſammlungen ſich vereinigt, ſondern es
ſind, wie ſich auch in München wieder gezeigt hat, katho
liſche Prieſter und katholiſche Edelleute, die da die Mehr
heit bilden und, ſoweit es geſtattet iſt, das Wort führen.
Daher auch die Phyſiognomie dieſer Zuſammenkünfte, die
ſie von allen wirklichen Volksverſammlungen unterſcheidet:
meiſtentheils Geſichter, denen man das „Opfer des Jntel-
lekts“ von Weitem anſieht, und die jede Spur männ-
lichen Selbſtbewußtſeins vermiſſen laſſen; die Debatten
geiſtlos und ſchablonenhaft und bewegt nur dann, wenn
es gilt, einen Unglücklichen niederzuſchreien, der ſich ein
bildete, etwas vorbringen zu dürfen, was römiſchen An-
ſchauungen zuwider iſt, wie heuer in München ein naiver
Benefiziat aus Weilheim mit ſeiner „Anbahnung einer
künftigen Wiedervereinigung aller chriſtlichen Confeſſionen“.
Ueberhaupt war die Verſammlung diesmal noch langwei-
liger und lederner als je vorher, und der Pfarrer Weſter
mayer, welcher die Rolle des luſtigen Rathes ſpielen ſollte,
machte ſehr traurige Witze. Die Beſchlüſſe bewegten ſich
in den alten Geleiſen neu iſt nur der über Gründung
eines katholiſchen Juriſtenvereins und der über Gründung
katholiſcher Volksbibliotheken. Bemerkenswerth iſt, daß
Kapazitäten wie Rittler und Sigl von der Rednerbühne
ausgeſchloſſen waren aus guten Gründen freilich. Ein
Münchener Blatt ſagt nicht mit Unrecht, daß die Ver
ſammlung ein vollſtändiges Fiasko gemacht habe keinen-
falls werden „unſerm glorreich regierenden Papſte Pius“
die hochtrabenden Phraſen viel nützen, die gegen die Deutſche
Kirchenpolitik geſchleudert wurden. Ob die Verhandlungen
auf die innere Entwickelung des Deutſchen Ultramontanis-
mus Einfluß haben werden und welchen, das läßt ſich
noch nicht ſagen, obwohl ihnen der päpſtliche Segen zu
Theil geworden iſt; nach außen haben ſie ihn keineswegs
fürchterlicher gemacht. Wenn der jetzige Papſt geſtorben
ſein wird, dürfte ein raſcher und radikaler Auflöſungs-
prozeß der ultramontanen Herrlichkeit ein Ende machen!

Berlin, den 21. September.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Mittwoch Abend

11 Uhr mit dem Großherzog von MecklenburgSchwerin,
dem Prinzen Karl, dem Prinzen Auguſt von Würt
temberg und dem bereits bekannten Gefolge nach
Stuttgart abgereiſt. Bei der Ankunft auf der
Wildparkſtation ſchloß der Kronprinz ſich den Herr
ſchaften an, während Prinz Friedrich Karl mit dem Kai-
ſer erſt in Weißenburg wieder zuſammenzutreffen gedenkt.
Jm Gefolge des Kronprinzen befinden ſich der General
major v. Gottberg, der perſönliche Adjutant Major v.
Liebenau, der Major von Unruhe, der Hauptmann v.
Pfuhlſtein und der Premier- Lieutenant v. Nyvenheim
der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin iſt begleitet
vom Oberſten v. Guretzky-Cornitz, dem Major Bronſart
von Schellendorf und dem Hauptmann v. Witzendorff;
den Prinzen Karl begleiten die Majors v. Spittwitz und
Balluſeck und mit dem Prinzen Auguſt von Württem-
berg reiſt der Generalmajor Bronſart von Schellendorf.
Außerdem treffen zur Beiwohnung der Manöver in
Stuttgart ein: der Großherzog von Baden, der Prinz
Wilhelm von Württemberg, die Prinzen Hermann und
Bernhard von Sachſen- Weimar und der Erbprinz von
Hohenzollern.

Der Deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe beab-
ſichtigt am Montag, den 25. d. M., einen längern Urlaub
anzutreten. Der Botſchafter wird ſich zuerſt nach hier
begeben.

Eine königliche Verordnung vom 9 d. M. regelt die
Ausübung der Rechte des Staates gegenüber der
evangeliſchen Landeskirche der acht älteren Provin
zen des Staates, und zwar erfolgt dieſe Regelung in Ge
mäßheit des Art. 28 des Geſetzes vom 3. Juni d. J. auf
den Antrag des Staats Miniſteriums. Der Art. 1 be-
ſtimmt die ſieben Fälle, in welchen der Miniſter der geiſt
lichen Angelegenheiten jene Rechte übt, darunter bei Ver
äußerung von Gegenſtänden, welche einen geſchichtlichen,
wiſſenſchaftlichen oder Kunſtwerth haben, bei der Errich
tung neuer, für den Gottesdienſt beſtimmter Gebäude, bei
der Anlegung von Begräbnißplätzen und in allen Fallen,
wenn die Rechte des Staates gegenüber dem evangeliſchen
Ober-Kirchenrathe geltend zu machen ſind. Der Art. 2

zählt die Fälle auf, in welchen der Ober- Präſident die
Rechte des Staates ausübt, nämlich bei den von der Pro
vinzialſynode beſchloſſenen neuen kirchlichen Ausgaben und
bei der Bewilligung von Sammlungen außerhalb der
Kirchengebäude, wenn die Sammlung in mehr als einem
Regierungsbezirke ſtattfinden ſoll. Gegen die Verfügung
des Ober- Präſidenten findet im erſten Falle die Beſchwerde
an den Miniſter der geiſtlichen Angelegenbeiten, im letzte
ren Falle an dieſen und den Miniſter des Jnnern ſtatt.
Art. 3 ſpricht von der Befugniß des Regierungs-Präſiden-
ten, an deſſen Stelle in Berlin der Polizei Präſident tritt.
Hier tritt die Zuſtändigkeit der letzteren ein in Betreff der
Vollſtreckbarkeit der Beſchlüſſe über Gemeinde-Umlagen,
bei Feſtſtellung der Gemeindeſtatuten, in Betreff der Aus
übung der Patronatsrechte u. ſ. w. Gegen die Verfügung
des Regierungs-(Polizei) Präſidenten geht, ſofern nicht die
Klage bei dem Ober-Verwaltungsgerichte ſtattfindet, die
Beſchwerde an den Ober-Präſidenten, welcher auf die Be
ſchwerde endgültig beſchließt.

Dem Bundesrathe iſt, wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt,
vom Reichskanzler und zwar d. d. Varzin, den 24. Au
guſt 1876, der Entwurf von Normen fur die Konſtruk-
tion und Ausrüſtung der Eiſenbahnen Deutſch
lands zugegangen mit einem Hinweiſe darauf, daß der
Entwurf aus den mit den Kommiſſarien ver meiſt bethei
ligten Bundesregierungen gepflogenen Verhandlungen her
vorgegangen und der ſpäteren geſetzlichen Regelung der
Angelegenheit nicht vorgreifen ſoll. Dieſer Entwurf, welcher
39 Paragraphen umfaßt, zerfällt in zwei Theile. 22 Pa-
ragraphen betreffen im erſten Theil die Konſtruktion der
Eiſenbahnen das Bauprojekt, die Bauwerke, die Breite
des Bahnkörpers, die Trockenlegung des Planums, Spur

keit der Schienen, die Bahnhofsanlagen, Konſtruktionen
der Weichen, Drehſcheiben, Perrons u. ſ. w. Der zweite
Theil 23——38) betrifft die Ausrüſtung der Eiſenbahnen,
die Höhen- und Breitenmaße der Lokomotiven, der Wagen,
der Tender, Bremſen u. dgl. m. Der letzte Theil enthält
die Schlußbeſtimmungen. Der Termin des Jnkrafttretens
der Verordnung iſt offengehalten.

Nachdem durch königlichen Erlaß vom 10. Septem-
ber 1874 die Beaufſichtigung der landſchaftlichen
Creditanſtalten dem Miniſterium für die landwirth-
ſchaftlichen Angelegenheiten überwieſen worden iſt, geneh
migt ein königlicher Erlaß vom 13. v. M. im Einver-
ſtändniſſe mit den Anträgen des Staats Miniſteriums, daß
das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten fortan auch bei der Beaufſichtigung aller nicht
landſchaftlichen Grund Creditanſtalten mitwirkend ein
tritt. Mit der Ausführung dieſes Erlaſſes ſind die Mini-
ſter der Finanzen, des Jnnern, des Handels und der
Landwirthſchaft beauftragt.

DN. Ueber den gegenwärtigen Standpunkt der
Zuckerſteuer-Frage gehen uns von beſtunterrichteter
Seite folgende ergänzende Mittheilungen zu. Nachdem
auf der Pariſer September Konferenz eine Einigung
zwiſchen den Delegirten der Konferenzſtaaten nicht erzielt
worden iſt, haben die letzteren ihren Regierungen Bericht
erſtattet. Von Seite derſelben iſt nun der Wunſch aus-
geſprochen worden zu unterſuchen, ob es nicht angemeſſen
wäre, entſprechend dem von Holland geäußerten prinzi-
piellen Wunſche zu den ferneren Konferenzen auch die
übrigen Staaten der Konvention von 1864, namentlich
Deutſchkand, Oeſterreich Ungarn und Jtalien einzuladen,
da es nur auf dieſem Wege möglich wäre, die bei den
letzten Berathungen hervorgetretenen Unebenheiten zu be-
ſeitigen. Für jeden Fall iſt jedoch der 5. December d. J.
als der äußerſte Termin für die nächſte Konferenz der
Delegirten angenommen worden. Auf deutſcher Seite
iſt jedoch allem Anſcheine nach wenig Geneigtheit vorhan
den, einer diesbezüglichen Einladung zu folgen, da eine
etwaige Betheiligung nicht den mindeſten Nutzen ver
ſpricht. Es dürfte den deutſchen Jntereſſen mehr entſpre-
chen, die Einfuhr franzöſiſchen Zuckers einfach zu verbie-
ten, wie dies auch von fachmänniſcher Seite bereits be
antragt worden iſt. Die Verhandlungen haben ergeben,
daß von Seiten Englands einem etwaigen Bemühen,

dem in Frankreich adoptirten höchſt ungerechten Syſtem
der Exportprämien entgegenzuwirken, kein Beiſtand ge-
leiſtet werden würde. Durch das Einfuhrverbot würde
aber auf Frankreich eine ſtarke Preſſion ausgeübt werden,
da der Jmport franzöſiſchen raffinirten Zuckers bei uns
im dreijährigen Durchſchnitt nicht weniger als 221,681
Ctr. beträgt.

Auf die von der katholiſchen Generalverſamm-
lung in München an den König abgeſandte telegraphi
ſche Depeſche, worin die Gefühle der allertiefſten Ehrfurcht
und Ergebenheit zum Ausdruck gebracht waren, iſt, wie
der „K. v. u. f. D.“ mittheilt, bis jetzt eine Antwort
nicht erfolgt.

Das Kanonenboot „Nautilus“ iſt am 11. d. in
Singapore angekommen, die „Auguſta“ am 20. d. in
Wilhelmshafen in Dienſt geſtellt.

Telegraphiſche Depeſche.
New-York, den 21. Septbr. Das gelbe Fieber

greift in Savanny immer weiter um ſich. Gegenwärtig
ſollen etwa 8000 Perſonen daran erkrankt ſein. Geſtern
allein ſind 36 Perſonen geſtorben. Der größere Theil der
Einwohner hat die Stadt verlaſſen. Jt Georgia iſt es
zu einem ernſtlichen Conflict zwiſchen den Weißen und
den Negern gekommen, bei welchem mehrere Perſonen ge
tödtet wurden.

Vermiſchtes.
Unter den Pferden einzelner am Manöver be

theiligter Truppentheile iſt die Rotzkrankheit in bedenk
licher Weiſe zum Ausbruch gekommen. So hat die l.
reitende Batterie der 3. Artilleriebrigade vom Manöver
dispenſirt und von dem Dorfe Löwenbruch aus den vor
zeitigen Rückmarſch In die Garniſon antreten müſſen, weil
ein großer Theil der Pferde mit der Krankheit behaftet
war. Das genannte Dorf wurde von da ab nicht mehr
mit Kavallerie belegt. Als Entſtehungsurſache der böſen
Seuche wird thierärztlich das naßkalte Wetter und die
dadurch verurſachte Kropf- oder Drüſenkrankheit angegeben,
welche bei den anhaltenden Strapazen der Thiere in Rot
krankheit ausartete.

weite, die Geleiſe, Gefälle, Beſchaffenheit und Tragfähig-
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halten, zekänd. 5000 Ctur., Kundigungspreis 200 Rm. bez. Loco

Sept. Oct. u. Oct. Nov. 201--200 -201 Rm. bez.

Markktberichte.
Magdeburg d. 21. Sept. Weizen 190-—220 Roggen 165

192 Gerſte 162—186 Hafer 165—-175 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 21. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Litervroc. loco ohne Faß 54,5 bz.

Berlin, d. 21. Septbr. Weizen. Termine ziemlich feſt ge

180--220 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat r v.
ov./ Dec.

202,202—202 Rm. bez. April Mai 208 209 Rm. bez.
Roggen loco verkaufte ſich ſchwerfällig. Für Termine herrſchte auch
nur ſchwacher Begehr, jedoch haben ſich geſtrige Preiſe ziemlich gut
behauptet, gekuünd. 21,00 Ctur., Kündigungspreis 150 Rm. bez.
Loco 146—185 Rm. gefordert, ruſſ. 146-— 149 Rm. ab Kahn bez.
inländ. 170 180 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept.
Oct. 150--149 150 Rm. bez. Oct. Novbr. 151 II
Rm. bez., Nov. Dec. 153 Rm. bez., April Mai 158 158 Rm.
bez. Gerſte, große und kleine, 130—175 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco und Termine feſt, gekuünd. 9000 Ctnur. Kundi-
gungspreis 151 Rm. bez. Loco 125——165 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez., oſt u. weſtpreuß. 128—168 Rm. ab Bahn bez. pomm. 162--
165 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct 151--151
Rm. bez Oct. Novbr. 149 Rm. bez., Nov. Decbr. 148 Rm. bez.,
April Mai Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 169 -200 Rm. bez.
Futterwaare 160 168 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps
RKm. bez., Winterrubſen Rm. bez. Ruböl feſt eroffnend, er
mattete alsdann zum Schluß gekund. 2600 Ctur. Kundigungspreis
72 Rm. bez. Loco 71,5 Rm. bez., vr. dieſen Monat u. Sept. Oet.
72,3—-71,8 Rm. bez. Oct. Nov. 72,3--72 Rm. bez., Nov. Decbr.
73,3 73 Rm. bez., April Mai Rm. bez. Leinöl 59 Rm.
v Spiritus, flau und billiger verkauft, gekünd. 90,000 Liter,
Kündigungspreis 52,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,5 Rm. bez., loco
mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oectbr. 52,8--2
Rm. bez., Oct. Nov. 51,3-—50,9 Rm. bez., Nov. Dec. 51,I-50,8
Rm. bez., April Mai 53-52,6 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 21. Sept. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 200 222 bz., geringer 155— 170 Bf. unverän
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 183--192 bz., frem-
der 153-—170 bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150 180 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 162 169
Bf., ungariſcher 148—153 Bf. Mais per 1000 Kvo. netto
loco 150 Bf. Raps ver 1000 Ko. netto loco 330 Gd.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 Bf. Ruböl pr. 100
Ko. netto loco 72 bz., per Septbr. Octbr. 73 nomixell; feſt.
Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 53,50 Gd. niedriger.

Breslau, d. 21. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Sept. 51,50 bez. Sept. Oct. 50,30 bez. April Mai 49,80 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 188,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 154,50
bez., Oct. /Rovbr. 154,00 bez. April Mai 156,00 bez. Ruböl pr.
Sept. Oct. 70,00 vez., Oct. Nov. 70,50 bz. April Mai 72,00 bz.

Stettin, d. 21. Sept. Weizen pr. Sept. Oct. 202,00 bez.
Oct. Nov. 202,00 bez., April Mai 209,00 bez. Roggen pr. Sept.
Oct. 144,50 bez. Oct. Nov. 145,60 bez April Mai 154,90 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. /Octbr. 72,75 bez. April Mai 74,25
bez. Spiritus loco 51,00 bez. pr. a 50,50 31 Oet.
Nov. 49,10 bez. April Mai 51,60 t Ruübſen pr. Herbſt 328,00.

Hamburg, d. 21. Septbr. We t loco ruhig, auf Termine
feſter. Roggen loco zubig, auf Termine feſt. Weizen pr. Sept.
Oct. 199 Br. 198. G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 205 Br., 204 G.
Roggen pr. Sept. Oct. 144 Br. 143 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo
149 Sr. 148 G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Ruböl ſtill, loco 73
pr. Mai 73, Oct. pr. 200 Pfd. 74. Spiritus ruhig, pr. Sept.
38 Oct. Nov. 38 Nov. Dec. 38 April Mai pr. 100 Liter
100 39 Wetter: Wolkig.Petroleum. (Berlin, d. 21. September): Pr. 100 Kilo loco
43 pr. Sept. 43, pr. Sept. Oct. 42,0 bz. pr. Oct. Nov. 41,5
Gd. pr. Novbr. Decbr. 41,0 bz. Regulirungspreis fur die Kun
digung Gek. Ctr. Hamburg: Still, Standard
white loco 21,00 Bf., 20,75 Gd. pr. Sept. 20,75 Gd. pr. Oct.
Dec. 21,00 Gd. Bremen (Schlupbericht): Standard white loco
20,00, pr. Octbr. 20,10, pr. Nov. 20,30, pr. Dec. 20,50. Ang.
eher feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß,
loco 49 bz. 49 Bf. pr. Sept. 49 bz. u. Bf. pr. Oct. 49 hz.,
49 Bf. pr. Oct. Dec. 49 bz. 79 Bf. Weichend. New-York (d. 20. Septbr. Petroleum in New Vork 26, do. in Phi-
e 26. Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 O. Gold-
agio 10.

Waſſerſt and der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,18, am 22. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Septbr. Vorm.
1,19 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Septbr. Am
Pegel 0,80 Meter uber 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Septbr. 106 Centm.
unter 0.

Borſen Nachrichten.
Berlin, d. 21. Septbr. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

heute in etwas ſchwacherer Haltung die Spekulation verhielt ſich

ſehr reſervirt; die Courſe der ſpekulativen Hauptdeviſen, die etwas
unter geſtrigem Schlußniveau eingeſetzt hatten, konnten weiterhin
kaum als behauptet bezeichnet werden. Um die Mitte der Bör
ſenzeit machte ſich eine feſtere Steömung bemerklich, die ihren
Ausgang nahm einerſeits von günſtigen politiſchen Meldungen, an
dererſeits von beſſeren Wiener Notirungen und faſt bis zum Bör-
ſenſchluß andauerte. Die Coursbewegung war weiterhin fur Hauptpapiere eine mäßig ſteigende; dec blieb das Geſchäft wie ſchon
anfänglich im Allgemeinen ſehr geringfugig und nur fur wenigeEffekten iſt eine größere Regſamkeit p an anien Der Kapi-
talsmarkt bewahrte ſeine gute Feſtigkeit fur inlaändlſche ſolide An
lagen die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaäftszweige waren durch
ſchnittlich behauptet und faſt geſchaftslos. Der Geldſtand hat ſich
nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 3 diskontirt. Auf interngtionalem Gebiet ſtanden
öſterreichiſche Creditaetien im Vordergrunde des Verkehrs und wur
den nach ſchwacherem Beginn in ſteigender Tendenz ziemlich leb
haft gehandelt; Franzoſen und Lombarden ſetzten gleichfalls etwas
matter ein, ſchloſſen aber bei ſtillem Geſchäft etwas uüber geſtrigem
Niveau. Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig ver
änderten Courſen ruhiges Geſchäft ſich; 1860er Looſe, ruſſiſche
Anleihen, Turken e. waren ſchließlich recht feſt und etwas lebhaf
ter. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand- und Rentenbriefe gingen in feſter Tendenz verhältnißmäßig
lebhaft um. Prioritaten bieben feſt und ruhig; öſterreichiſche
mehr in Frage. Von Eiſenbahngetien hatten auch heute faſt
ausſchließlich inländiſche Hauptdeviſen erwähnenswerthe Umſaätze
fur ſich, namentlich gilt das von den RheiniſchWeſtfäliſchen Bah
nen, Magdeburg-Halberſtadt, BerlinDresden 2e. Bankactien
und Jnduſtriepapiere blieben ſtill die Courſe zumeiſt behauptet;
ſpekulative Deviſen lebhafter und wie Disconto-Commandit An
theile, Laurahutte lebhaft. Harpener Bergwerk mehrere Prozent
niedriger. Boörſenſchluß ſchwacher.

Leipziger Börſe vom 21. Sept. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000——1000 39 71,25 bz. u. P, do. v. 500 3
71,10 P., do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94 G. do. kleinere 3 914,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,25
bz., do. v. 1817 v. 500 4 97,10 G. do. v. 1852 1868 v. 500

4 96,70 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96,70 bz. do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,75

G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,50 G. do. v. 1870 v. 100
u. 50 4 97,50 P. do. v. 500 5 103 bz. u. P. do. v.100 5 103 bz. bo. LöbauZittauer Lit. A. 3 89 G.,
do. LöbauZittauer Uit. B. 4 96 G.

erliner örſe vom 21 September. Dividende 1874 18751 Dividende 1874 1875 HalleSorauGubener 5 1101,10 z. Gs B We gieler hre v Breslauer Discontobank 4 2 n r r vded z r e a 90 „80 bz. GAmſterdam 100 Fl. 8 T. 3 169,25 bz. Coburger Creditbank. a4 22 68 100 BerlinPotsdamMagdeb. 3 684,00 b. WarkiſchPoſener 5London 1 S 8 T. 2 20,455 bz. Darm aäadter Bank 19 6 108,10 bz. BerlinStettin o 9 121,50 bz. G Magdeb.Halberſtädter 4 92,50 B
aris h Fri s T. 3 81,05 bz. de n an t 6 e T d v. 1865 4297 60 B*zterr. W. 167 „75 v. (Deſſ. Creditbank, neue 5 ölnMindener 20 A,5 „30 bz. o. o. v. 1873 4W. W 20700 b. do. Landesbank H 10 118,90B alleSorauGubener 0 0 8,80 etw. bz. G Magdeb.H.Wittenberge

Warſchau 100SRl 8 T. 6 267 ,75 bz. Deutſche Bank 5 3 80,/40 bz. G annoverAltenbekener 0 0 114,80 bz. Magdeb.Leipz. III. E. a 98 30 bz. G

Seele Berlin Wechſel 4 Lembards e de 2 3 n de tödt: 3 hre rer sconto-Command. 112 18,90 bz. dagdeburg-Halberſtadt 3 6 197 ,75 bz. Niederſchleſiſch-Maärk. I. S. 4
Gold Sil er e 80 bz Gerager-Bank 8 6 76,30 G Magdeburg- Leipziger 14 14 265,09 bz. B do. II. Ser. à 62 4 98,00 G

Souvereignsſ20,40 bz G ger G n. 19330 d Sewerbedant anſer e o o. gar. Lt. B. 4 4 988,49 bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 (97,00 bz. B
VPapols'dor 16,25 bz. o. rg. 67 95 bz. Nannoverſche Ban 62/,67 (103,60 bz. G Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 4 096,75 bz. Oberſchleſiſche A.
Dollars Ruſſ. Banknot. 267 95 b. p.-B. (Huübner) I 188 18 123,50 B PordhauſenErfurt gar. 4 432,10 b. do. B. 3Jmperials 16,6866 eriger Creditanſtalt o 7 (110,008 Oberſchl. A. C. D. E. [3 12 10 136,0 bz. do. C. 4 92,50 G D. 93,00

Fonds und Staatspaptere. Magdeburger Bankverein 4 4 74,25 G do. B. gar. [3 12 10 126,75B do. E. 3 85,90 bz. BConſolidirte Anleihe 4 104,75 b. Meininger Creditbank 4 3 77,006G Oſtpreußiſche Südbahn. o 0 26,40 bz. do. F. 4 10 00 bz. G
do. o 1876 4 97,20 b. Norddeutſche Bank 10 6 128,70B Rechte Oderuferbahn 6 61,[109,75 bz. B do. G. 4 99,40 G

Staats- Anleihe v n Nordd. e I 9 9 h Rhunliwe 8 P bz. d H. 4101 75 G50/52 Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 299,00 bz. o. B. gar 4 92,75 bj. o. von 1869. 5 101,75 GStaatsſchuldſcheine. 3 94,20 bz. Preuß. Boden Cred. Anſt. 8 8 98,25 bz. G RheinNahe 0 0 11,10 bz. do. (BriegNeiße) aPr. e v. e W Reg t od. ar 9 92 er 14 213 r Eſel Dderberg) 6Landſchaftl. Central 5 50 Reichsban [4 II58 30 b. aglbahn 5 2 28,00 bz. o. o. 2,75 bz.Kur u. Reumarkiſche 4 05,75 bz. B do. ultimwo I Sagl-Unſtrutbahn o o 8,00 bz. do. StargardPoſen 4Oſtpreußiſche 4 56 30 bz. Sachſiſche Bank o 10 120,106 Thüringer A. 7 8 131,60 bz. G do. i Em. 99,00 G
do. 4 102,106G do. Creditbank 5 52 93 ,00 bz. B do. neue 70 (5) (5) 125,25 b. Oſtpreußiſche Sudbbahn 5

a Pommerſche 3 84,00 bz. Schleſiſcher Bankverein. 65 88,606 do. B. 41 (90,70 bz. B Rechte Oderufer 5 1100,50 bz. B
S do. 4 95,00 b. Thüringer Bank 6 5 [79,50 vz. G do. C. a 4 100, 25 v. Bl Rheiniſche 4do a 103,10 bz. B. Weimariſche Bank 5 0 15 ,50 b. do. II. C. v. Staat g. 3z S neue de s re h e zu,87,25 bz. G r Pr. e 4 e v. u. u 8Sachſiſche 525 bz. eipziger Vereinsbank 5 287 25 b. alleSorauGuben [5 20,50 bz. o. do. v. 62 u. 4 O bz.Sch ſche 3 85,75 bz. G Sduſtrie Papiere e ten 0 36, 90 bz. G do. do. v. 1865 a 100/00 b. B

Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,50 95. Brauerei Ahrens. 4 (0 43,75 b MaärkiſchPoſener o o 3 70,256 RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,00 G

do. i T de o n c Masdeb. alberſt. 3 s e Bote udo. Ser. /29 o. Bo 4 o. 40 b. yuüringer Ser. 4do. 77 do. Kooönigſtadt o 19,00 G Nordhauſen-Erfurt [5 0 0 33,00 G do. II. Ser. ae Sag u. Neumarkiſch 4 097,70 b. do. Tivoli 5 7 (93,50 63. G ſt Süclarn 8 3 5 7500 vz. G do. III. Ser. e S
S Pommerſche 4 097,00 d. do. Unions s 6,175, 10 bö- Rechte Oderuferbahn [5] 62 6,[111,20 bz. do. IV. Ser. 4 100,50 bz.
S Soſenh 4 96,40 bz. Cröliwitzer Papierfabrik 8,756 do. V. Ser. 100,50 bz.S preußiſche 4 66,50 bz. Deſſauer Gas 13 13,(169,906 Amſterdam Rotterdam G es sz 116,256 2S Weſtfäl. 4 98,006G Eiſenbahnb. Berliner Ifr. 7 0 AuſſigTepliiz 9 8 i 114,60 bz. r r. oz S e 97 „90 b. do. Göorlitz er 4 W bz. Böhm. Weſtbahn 52 gar. s 5 5 176,40 bz. G r Pach r G

en e e e e e See ee 3 z auz g r u r r 7 0 e 5 a zi r I 50 7 a CFral. Eiſen Ob z w. u S 8 o o ws r n r rä roh d 6 8 er z e bz. G4 118,75 bz. agdeburger Sprit- Fabrik o (44, dalnz-Ludwigshafen „40 d. do. gar. II. Em. 7 „10erw. bz.e Be 87 Be het Auhalter (2 0 22/006 Deſtert.-FrauzStaatsbahnn 8 6,177642,50a1,50) do. do. gar. TTi. Ein. 5 5/50 b.

e e e e en e de nl Looſe v. St. 84,50 G do. Freund o 38,09 o. 63,50 bz. /25r 3 108,606 do. Halleſche 9 10 70 bz. 8 Reichenb.Pardub. 4 gar.) 4 4 49,75 etw. bz. B e 5 s8,00 G
Deſſauer St Pr.A. 3 11850 bz. do. Hannoverſche. o 0 15,25B Rumanier ,75 bz. B chwz. Centr. u. Nordoſt. 5 94,006WMeining. 4 Thlr. L. p. St. 19,60 G do. Schwarzkopff 12 190,006 Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5 s ö,o2 112,75 bz. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 53,00 bz.
Oldenb. 40 Thir.-L. p. St. 3 134,256G do. Wohlert s 0 I11,50 b. Sudoſt. (Lomb.) 1 6 130,50430 bz. do. Ofſtbahn gar. 5 59,00B
Ausländiſche Fonds. t II do. e o 2 Turnau Prager 4 (41 50 bz. LembergCzernowitz r 5 64,00 bz.Amerikaner rückz. 89 6 (99,60G 99,60 G Omnibus- Geſellſchaft 10 7 72/90 v. Warſchau Wien 10 7 198,00 G u 5 s

1 55 50 Ge e 30 b. Bergwerks- Eiſenb.Priorit. Aetien Oeſ. FrzStsb./ alte gar 3 81,50 b.Oefßt. Credit. 100. 58 311 80 bz. Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen do. neue gar. 3 308,256G»Anl, 60 1 ban 10 156,006 der Berliner u. Leipz. Bör 3 do. do. neue 536,30do. Lott.Anl. 60. 5 103 bz. Arenberg, Bergbau 25 er Be Leipz. Börſedo: do, 604 255 00 bz. er r Bergw. 0 AqchenMaſtrichter r Oper Pordwe eranz. Anleihe 71/72. wer e 110/506 e o di Kronprinz Rudolf B. gar. 5 84/50Sia eniſche Rente, 5 73,80 bz. do. do. B. 321 8 do. III. Em. 5 (96,10 bz. G prinz -B. gar. /50102,70 bz. do. Gußſtahlfabrik 140,25 b. BergiſchMärk. I. Ser. 4 o. do. 1872er gar. 5 61,306AnRig I abacks Otl. 93 h s e ditaeeg vie 7 4 57 „00 z. B e S. v. St. 3/, gar. z 85,60 bz. eichenberg-Pardub. 5 69,30 G
e z 10 128,00 bz. B do. III. S. 385,60 bz. Suüdöſt. B. (Lomb.) gar. 3 240,906ieolaiObl 4 Boruſſig Bergwerk 20 S. B. do. 85 60 bL. T Ke Ak a Braunſchweiger Kohlen. 4 0 36,00 bz. S do. IV. Ser. 4/297 ,69 do. do. neue gar. 3 241,506G
tal. S de n red 9 5 85 20 bz entrum 7 0 29,50 bz. G do. V. Ser. 4 97 „60 bz. G do. do. Obl. gar 5 78,75 bz.v W. z 161,75 bz ortmunder Union o 10,00 b. G do. VII. Ser. s 102,00 z. B. CharkowAſow gar 5 93,256do. v w. 66 5 159 40 b uxer Kohlenverein o 0 9,25 G do. Agch.Duſſeld. I. Ser. 4 o. in S à 20,40 gar 5 89,75 GTarii e Anleihe 65 s 12,30 b Gelſenkirchener 17 10 100,25 bz. G do. do. III. Ser. u 7 Chark.Krementſchug gar. 5 93,99 dz. B
e theten- Certiſteate r b 139 8 d m 7 I. S. 4 328 ver rGeſ. 16 7 o. do. Ser. 2191, td Landesb Hyp. Pfobr. e e 21,39,00 bz. S do. Nordb. (Fror.W.) o ſrol 78 b oslowWoroneſch gar. 5 1,506

Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100 30 bz. G ättenverein 224412606 erlinAnhälter sk-Kiew gar 5 991,20 bz. Gwen n i henen (8 s e n. m 1oo25 b. G WoskoRaſan gar. 5 bz. Sdo. o do. à 100 i Inigs- u. Laurahütte 10 2 68,60 bz. do. t. B. 41100,25 bz. G MoskoSmolensk gar. 5 94,30 bz. B
Jkiüd i eCeed Bank 5 101,50 v G önig Wilhelm 4 0 n ar Görli Lit. C. 4 98,25 etw. bz. G

Eauchhammer. 2 22 erlin-Görlitzer b r vehe n t e nen t erdeburger. erlin Hamburger I. Em. 4 3/k. do. 177/737 in Rakhhtte: 5 67606 Bern Peter u 3. a WarſchauTerespol gar. 5 91,75 bz. G
z r richt 110 x Mechernicher 8 127,00B do. C. 4 (91,25 G War auWien. I 7 5 94,506 5o. O. 2 148,00 G do. D. 41,96, 25 b o. Em. 5 092,50 bz.n e e d Serane! Scahine e DBerüin/ Stettin I. Em, W

r Phönix, Bergw., A- o e l 47 ar. 3 4 b Leipziger Börſe vom 21. September.B. o r o. III. Em. do. 4 (93,25 bz AuſſigTeplitzer von 1872 5 92,15 bz. GSudd. Bod.Cred.-Pfoöbr. 5 102 G pun 2 3 706 „15 bz.uto, Bergw.Geſ. 10 9 33,758 do. IV. Em. v. St. g. 4/,[102,90 bz. do. von 1874 5 94,406Gd St u W Schleſ. Zink hätten. 7 do. VI. Em. do. 4 93,50 d. G WBhmiſche Nordb. 1871 5 60/50 PRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5uſſ. Ctr. Bod.Er do. do. St.Pr.-A.[4 7 65 56,90 bz. do. VII. Em. 4,98,20 bz. G un Roſſitzer von 1872 5 796
Dividende hale, Eiſenwerk o 22,50B Bresl.Schw.Freib. G. 496,20 bz. Buſchtiehrader, alte 5 78,685 bz. P

Bank-Papiere.“) 118741875 iſſener, St. Pr. [6 o 28,90 bz. do. Lit. I. 4 91 50 z. G do. von 1871 5 71,25 GAachener Disconto 6 i 5 92,50 G o. e. B. o 6,00 do. Lit. K. 49, 91 50 bz. G do. von 1872 5 66,25 PAmſterdamer Bank 66 160,70B EiſenbahnStamm und CölnMindener I. Em. 41 99,50 G GrazKöflacher von 1872 5 616G
Bank Rheinl. u. Weſtf. 4 3 61,75 bz. G Stamm-Prior.Actien. do. II. Em. 5 102,59 G v v. 1873 5 73,29 Gn ch Mark. Bank (0 117 75,50 G AachenMaſtricht 1 1 21,20 bz. do. do. 4 92,00 G v. 1874 5 76 GBerliner Handelsgeſellſch.. 7 5 79,50 bz. ltona Kieler 6 72, 122,50 bz. B do. III. Em. 4 91,006G Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100 Gdo. do. junge 7 5 82,25 G BergiſchMarkiſch 3 4 81,60 bz. do. do. 41,99,50 bz. G do. do. 5 (101 25 GBraunſchweiger Bank 7 62, 95 60 bz. G WBerlin Anhalt 81 8 109, 40 b. do. 3/, gar. IV. Em. 4 93,50 bz. do. Emiſſ. 1875 5 103,25 G

do. Ere dank 3 C e en e d M 7 4 Sachſiſche Rente 3 71,00 Go. junge erlinGoörlitz o 0 34,50 bz. o. Em. 2197 60 bz.
Wo bel dern Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.
Portemonnaſes und Cigarrem-Eturis empfehle in großer Auswahl.

Albert Fensel, Leipzigerſtraße I.
Große Auetion.

Auf dem Pfeſfferſchen Gute in Kütten b. Stums-
dorf ſollen Mittwoch den 27. September von Vormit-
tags 10 Uhr an und folgende Tage mehrere Zimmer-
einrichtungen, beſtehend in Nußbaum-, Mahagony- u.
birkenen Möbeln, 1 tafelförmiges Pianoforte, 1 feuer-
feſter Geldſchrank, 2 Kronleuchter, Bettſtellen, Feder-
betten, Küchen- und Hausgeräthe e. meiſtbietend ge-
gen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New York,

Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-

ſchiffe Friu 27. September. CGimbräa 4. October.
Gedllert 11. October. Pommeranita 18. October.Saevio 25. October. Less in 1. November,
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: J. Cajüte 500, II. Cajüte A. 300,
Zwiſchendeck 120.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Bolten, W. Willers Vachfg. in Be
Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Bolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

Wegzugshalber veabſichtige ich meine hier
ſelbſt Bernburgerſtr. 34 belegene Villa mit Stal-
lung, Wagenremiſe u. großem Garten zu verkaufen
oder zu vermiethen. Reflectanten belieben ihre Offer
ten an Herrn Karl Perl hier abzugeben u. mit dem-
ſelben während meiner Abweſenheit zu unterhandeln.

F. Brandt.

raunſchweiger Serien-Looſe,
Ziehung am 30. September 1876. Hauptgewinn Mk.

1120,000, ſind bei Vorausbezahlung des niedrigſten Gewinnes
von Mk. 66, Ganze à Mk. 22A, Halbe à Mk. 112,
Viertel à Mk. 56 und Achtel à Mk. 28, noch vorrä-
thig im Bank- und Wechſelgeſchäft von

Moriz Stiebel söhne in Frankfurt a/ M.
N. S. Beſtellung am bequemſten mit Poſteinzahlung.

Den 23. d. M. treffe ich
mit einem großen Transport

der beſten

e Ardenner Saugfohlen
in Naumburg ein. PPiZe.

m r.

wo e Internat. Ausstellung Nörköpping: utern. Ansstelung
en 1873. Silberne Medaille. Bremen 1874.

Für Landwirthe!
Drillmaschinen

(für Reihensaat) mit und ohne Dibbel-
vorrichtung zum häufelweisen Legen der
Rübenkerne, in grosser Anzahl im In-
und Auslande verbreitet. Dieselben wer-
den in verschiedenen Ausführungen ge-
liefert, durch welche allen Ansprüchen
und Wirthschafts- Verhältnissen Rechnung
getragen wird.
Ganostreuer Deuegter Construetion,

Rübenheber, Kartoffelgraber
Specialitäten der Fabrik.

Referenzen in allen Ländern
Cataloge gratis und franco

Ehren-Diplom. F. Zimmermann Co.

Halle a/S.

VUöbelfuhrw er
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Beottenborn,
Möbelfabrikant.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein Lager von

Sammet- und Filzhüten
von den einfachſten bis zum eleganteſten, ſowie eine reiche
Auswahl in sämmdtlichen Putzartikeln.

Hochachtungsvoll

A. M h.Farce S. Leipzigerstrasse 17.
Lecdier-Treibriemen

aus beſtem rhein. Kernleder, ſowie ausgezeichnete fettgare
Binderiemen halte in den gangbarſten Sorten ſtets vorräthig oder
fertige ſolche nach Maaß in kürzeſter Zeit. Gutes Sohlenleder
empfehle in Häuten und zum Ausſchnitt. [B. 10867.]

R. honner, Sattlermeiſter, Halle a S.,
r gr. Ulrichsſtraße 11.

un Leipzi iessehält ſich die Conditorei

Cafe Merkur
in unmittelbarer Nähe der Central-Halle
einem hochgeehrten, die Meſſe beſuchenden Publikum

Röchste
Auszeichnung

Höchste
Auszeichnung

Grosse goldene
Medaille

Ehren-Pokal.

Jn dem Hauſe einer gebildeten
Wittwe in Weimar finden junge
Mädchen, die ihre weitere Ausbil-
dung in dieſem Orte wünſchen, un-
ter mäßigen Bedingungen liebevolle
Aufnahme und ſorgſame geiſtige u.
körperliche Pflege. Frl. Clara
Haym in Halle, ſowie Herr
Diaconus Grobe in Cönnern
haben die Güte, nähere Auskunft
zu ertheilen. Adr. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. zu erfragen.
Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Ein jüngſt entlaſſ. j. Militär f.
z. 1. reſp. 15. Oct. e. Stell. als
Diener in einem herrſch. Hauſe
oder b. e. einzeln ſteh. Herrn. Die
beſten Zeugn. ſtehen z. S. Gef.
Offerten bel. man u. d. Chiffre F.
G. post. rest. Niemberg ein-
zuſenden.

Eine Windmühle beſter Lage iſt
ſofort zu verkaufen. Näheres B.
F. poſtlagernd Lützen.

Ein nicht zu junges Mädchen
mit empfehlenden Zeugniſſen über
ihre Tüchtigkeit in bürgerlicher und
feinerer Küche, ſowie im Nähen
und Plätten, findet bei perſönlicher
Vorſtellung als Wirthſchaftsgehül-
fin am 1. Octbr. c. Stellung im

Pfarrhauſe zu Domnitz
bei Cönnern.

Eine gut erhaltene zweiſpännige
Dreſchmaſchine u. zwei Ackerpferde
ſtehen zum Verkauf beim Oekonom
Lorenz in Wettin a/S.

Für Höttcher.
Die Weidenhandlung en gros

Lenz Neubaur
Berlin. Oranienſtr. 42,

empfiehlt ihr bedeutendes Lager von
Haſelreifen in jeder Größe bei beſter
Beſchaffenheit zum ſoliden Preiſe.

Wohnungen à 270 u. 330 Mark
ſind per ſofort oder ſpäter Klaus-

beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll

F. Fehden r.
Ermtedanlkkſest im Kütten.

u. 25. tzaUm re

Sonntag d. 24. Septbr. v. Nachmitt. 2 Uhr Concert,
Abends Ball.

hlreichen Beſuch bittet Louis Boettcher.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 36.

Kutſchwagen- Verkanf.
Ein zweiſpänniger, vierſitziger

halbverdeckter Kutſchwagen, noch
gut u. dauerhaft, iſt billig zu ver-
kaufen. Näheres beim Sattlermei-

ſter Richard Märzin Delitzſch.

Preſchwagen, ein u. zwei-
ſpännig, ſtehen fortwährend
zu verkaufen

thorſtraße 10/11 zu vermiethen. Landwehrſtraße 18.

Cantor Schneider zu Krieg-
ſtädt bei Lauchſtädt hat ca. zwei
Schock unveredelte hohe Süßkir-
ſchen ca. 2 Schock hohe Sauer-
kirſchenſtämme, Aepfel-, Birn,
SüßkirſchenSämlinge u. Roggen-
Langſtroh zu verkaufen.

Prima Magdeb. Sauer-
kohl bei BRoltze.
Euyper-Vitriol zum Weizen-
kälken empfiehlt

Oswald Teichmann.
Privat-Bntbindung.

Damen, welche in Stille ihre Nieder
kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. ohn, Hebamme.

Mittwoch als den 27. Septbr.
Nachmittags 2 Uhr ſoll im Na
gel'ſchen Gaſthofe die hieſige Ge-
meindeſpritze wegen Beſchaffung
einer neuen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Dölau, d. 20. Sept. 1876.
Der Ortsvorſtand.
Auction.

Donnerstag d. 28. Septbr.
1876 früh 9 Uhr ſollen aus
der Stößel'ſchen Oeconomie
Kutſch-, Acker Dünger-Wagen,
Pflüge, Eggen c. c., Häckſelmaſchine,
Drillmaſchine, Ochſengeſchirre, Ket-
ten u. andere Sachen, Fäſſer, auch
Meubles u. Betten c. c. gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Stoeßel.

Respiratoren,
die beſten in größter Auswahl bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Zahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort und auf die Dauer durch

den berühmten Imd. Extract
beſeitigt und ſollte deshalb in keiner
Familie fehlen. Aecht in Fl. à 50
im alleinigen Depot für Halle bei

T. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtraße 39.

Stadt Theater.
Sonntag den 24. Septbr. 1876.
Zur Eröffnung der Saiſon:
Mit aufgehobenem Abonnement:

Die Jungfrau v. Orleans,
romantiſche Tragödie in 6 Acten

von Schiller.
W Sehauspielpreise.

Montag d. 25. Septbr. 1876.
Neu! I. Vorſtellung Neu!

im I. Abonnement
Mit ganz neuer Ausſtattung.

Zum erſten Male:
Die Fledermans,

Operette in 3 Acten v. Joh. Strauß.
G BOpernpreſse.
Die Abonnementsbillets gegen

Nachzahlung von 25 pr. Stück
haben Gültigkeit, wenn dieſelben,
im Theaterbüreanu gegen
Tagesbillets umgewechſelt werden.
Ander Abendkaſſe ſindet keine
Annahme der Abonnements-
billets ſtatt.

Textbücher zu dieſer
Operette ſind im Theaterbüreau
und bei den Logenſchließern à 40
zu haben.

Schiepzig.
Sonntag den 24. Sept. Tanz-

vergnügen, wozu freundlichſt ein

ladet J. Kieſer.
Dank.

Zurückgekehrt von dem Orte, der
die irdiſchen Ueberreſte meines mir
unvergeßlichen Sohnes Johan-
nes birgt, iſt es mir Bedürfniß,
allen den Lieben, die mir von Nah
und Fern ſo innige Beweiſe herz
licher Theilnahme in meinem na-
menloſen Schmerze gegeben haben,
dafür hierdurch meinen tiefgefühl-
ten Dank auszuſprechen.

Dölau, d. 16. Sept. 1876.
Die verwittwete Rendant

Lange.

Den Abonnenten unſerer Zeitung,
auch den neu hinzutrekenden,

machen wir die Mittheilung, daß gegen Ende dieſes Monats im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Der Kaiſer- und Reichs-Kalender für das Jahr 1877.
Ein Volks und Familienkalender mit mehreren Abbildungen.

in ſeinem zweiten Jahrgange erſcheinen wird.
Wir erlaſſen dieſen gegen 20 Bogen ſtarken, in gefälligem Umſchlag gehefteten Kalender,

unſern hieſigen und auswärtigen
deſſen Sonn und Feſttage durch Rothdruck ausgezeichnet ſind,Abonnenten zu dem äußerſt billigen Preiſe von 80 Pfennigen (8 Sgr.), während der Ladenpreis 1 Mark beträgt. 3

Auswärtigen Abonnenten liefern wir gegen Franco- Einſendung von 80 Pfennigen den Kalender portofrei per Poſt. Wie im vorigenJahre werden wir auch diesmal ſ. Z. den auswärtigen Abonnenten Beſtellungsformulare für den Walenber zugehen aſſen feet ver Pon

Gefällige Beſtellungen bitten wir uns baldigſt zugehen zu laſſen.

Halle, den 19. September 1876. Expedition der Halliſchen Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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